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gelöst betrachten und recht oft das Andenken an unser schönes
Kränzchen durch kleine Festlichkeiten feiern, "

In späteren Jahrzehnten fanden in dem Atelier von Werner Hensohel,

der 1832 Professor der Modellier-und Bildhauerkunst an der Kasseler

Akademie wurde, genussreiche Abendgesellschaften statt, an denen
sich sein grosser Freundeskreis zusammenfand; ausser den Brüdern

Grimm -die späteren Minister von Radowitz und Hassenpflug, sowie Bet-

tina von Arnim und Andere. Bei Werner Hensohel las im Jahre 1842

Emanuel Geibel sein erstes Drama " König Roderich " vor.

Um über die Geselligkeitskultur im alten Kassel einige Klarheit .zu

gewinnen, bin ich auf meiner literarischen Streife noch auf ein an-

deres, vielleicht nicht ganz vollgültiges Zeugnis über das geselli
ge Leben der vornehmen Kreise um das Jahr 1837 herum gestossen.

Es rührt von dem damaligen 23-jährigen Gymnasialhilfslehrer, später
als Lichter und The^terintendant zu grossem Ruf und Ansehen gelang

ten Dingelstedt her. Wegen seines an Heine erinnernden Sarkasmus,
mit dem er in jener Zeit Kasseler Zustande schilderte, ocanci er oei

grossen Kreisen der Bevölkerung nicht im besten Andenken. Man v;ar

allgemein über ihn aufgebracht und hat ihm jahrelang gegrollt. Ihm
mögen sich die Türen der vornehmen Häuser nicht gerade sehr.willig

geöffnet haben. Nichtsdestoweniger kommen diese Familienkreise in

seiner Würdigung noch verhältnismässig gut weg.

»» Viel freundlicher gestalten sich M - so sagt.Dingedstedt - H die

ganz vereinzelten, in sich abgeschlossenen Familienkreise. Man lässt
sich in Kassel suchen und zuweilen halt das Finden recht schwer.

Höhere geistige Blüten bei einer näheren Verbindung erwarte man nicl

Literarische Salons, Soireen ohne Tanz und Spiel gehören zu den

verbotenen, mindestens zu den unbekannten Früchten."-

Insofern mag allerdings Dingelstedt nicht Unrecht gehabt haben, als
v/eder unter Jeromes Regierung noch -unter des* Regime der den Musen
ohnedies nicht hold gewesenen Kurfürsten in Kassel kaum ein frucht

barer Boden für die Entfaltung höherer geistiger und literarischer
Interessen vorhanden war, der du3 Entstehen li terarisener Sa-Lons

in der Form, wie sie wohl in anderen grossen Hauptstädten bestanden,

begünstigt hätte, aber in Kassel gal es doch manchen, geselligen
Kreis, in dem eine höhere geistige Kultur vorwaltete, und bei des
sen Zusammenkünften man sich nicht mit dem damals üBlichen gesell

schaftlichen Zeitvertreib konventioneller Art begnügte, wie es ja

auch der immerhin doch literarisch eingestellte Kreis um diy .~rwca~r

Grimm bewies. Dieses Brüderpaar mit seinem Anhang ging aber auch bei
Jerome’s Hofbankier Jordis ein und aus, sowohl auf dessen Besitzung

in Schönfeld, wie in seiner Wohnung auf dem Königsplatz. Dort trafer

sich auch mit dem Grimm*sehen Kreis die Dichter Achim von Arnim,

der spätere Gatte der Bettina, die auch seiest, eoenso '&lt; &lt; f„- i^r Bru

der Clemens Brentano,7wenn sie in Kassel weilten, zu den ständigen
Gästen dieses Hauses, wo ein reges geistiges und geselliges Leben

viele Jahre-lang herrschte, gehörten.

Um die Wende de3 18»und 19.Jahrhunderts versammelten sich in dem
schönen Heim des Hofwerkmeisters Abraham Wolf — Vater des Profes

sors J.Wolf und Grossvater des noch der heutigen Generation bekann-
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der Schwager von Jordis


